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Einleitung 

Seit über 100 Jahren wird in der Genealogie über die „beste“ Nummerie-

rungsmethode für Ahnen, Nachfahren und Seitenverwandte diskutiert, 

eine Auseinandersetzung, die im Zeitalter der Computergenealogie 

zunehmend in den Hintergrund getreten ist. Die Vorteile dieser Ord-

nungssysteme werden kaum mehr gesehen: Denn neben der „Ordnung“, 

die solche Nummerierungssysteme für die eigene Forschung ermögli-

chen, enthalten die Ahnennummern auch Informationen „in komprimier-

ter Form“, so zum Beispiel über das Geschlecht der jeweiligen Person, 

der Position der Person in der Ahnentafel (Ahnengeneration bzw. 

„Ahnentafel-Sektor“) oder darüber, ob die Person auf einer möglichen X-

chromosomalen Ahnenlinie liegt. 

Im Laufe der Geschichte sind viele Nummerierungsmethoden vorge-

schlagen worden, die frühesten bereits im 19. Jahrhundert, aber auch in 

den 2000er-Jahren wurden noch Vorschläge gemacht. Sie alle in dieser 

„Forschungshilfe“ ausführlich zu besprechen, würde den Rahmen spren-

gen. Es findet sich daher zu einigen Themen ein erklärender Text, an 

anderen Stellen muss ein Literatur- oder Linkhinweis genügen. 

Den Systemen zur Ahnen-, Nachfahren- und Verwandtschafts-Num-

merierung wurde ein Kapitel zur Nummerierung der Ahnengenerationen 

vorangestellt, denn auch hier scheint noch Uneinigkeit zu bestehen, wie 

die verschiedenen genealogischen Softwareprogramme zeigen. 

Eine Literaturauswahl zum naheliegenden, hier aber nicht näher betrach-

teten Thema „Ahnenimplex“ („Ahnenverlust“, besser: „Ahnengleichheit“), 

chronologisch geordnet und mit teilweiser Kurzkommentierung versehen, 

wurde von Arndt Richter zusammengestellt: http://www.genetalogie.de/ahn/litlistindex.html 

Unser Dank gilt Weert Meyer und Arndt Richter für viele hilfreiche Kom-

mentare zu dieser Forschungshilfe sowie Christian Rottensteiner 

(tirolensis.info) für die Abbildungen zum Thema „Nummerierung der 

Verwandtschaft“.  

 

  

http://www.genetalogie.de/ahn/litlistindex.html
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Nummerierung der Generationen 
 

Jeder Ahnentafel liegt eine mathematische Struktur zu Grunde, da sich 
bekannterweise mit jeder Ahnengeneration die Anzahl der Vorfahren ver-
doppelt; das Phänomen des Ahnenimplexes (Verwandtschaft unter den 
Ahnen) sei an dieser Stelle explizit ausgeschlossen. Nachfolgende Ta-
belle verdeutlicht diesen exponentiellen Zusammenhang und gibt somit 
die theoretisch maximale Anzahl verschiedener Ahnen an.  

Generation 

k 

Anzahl der Personen 
in jeder Generation 

atk = 2k 

Anzahl der Personen in 
einer Ahnentafel gesamt 

Atk = (2k+1) – 1 

0 20 = 1 (Proband) (20+1) – 1 = 1 

1 21 = 2 (Eltern) (21+1) – 1 = 3 

2 22 = 4 (Großeltern) (22+1) – 1 = 7 

3 23 = 8 (Urgroßeltern) (23+1) – 1 = 15 

4 24 = 16 (Ururgroßeltern) (24+1) – 1 = 31 

5 25 = 32 (Urururgroßeltern) (25+1) – 1 = 63 

• Die Anzahl der Ahnen in der k-ten Generation ist atk und berechnet 
sich über atk = 2k.  

• Die Anzahl der gesamten Personen (einschließlich des Probanden) 
in einer Ahnentafel (Atk) berechnet sich über Atk = (2k+1) – 1.  

• Die Anzahl aller Ahnen (also ohne den Probanden, der nicht als Ahn 
mitgezählt werden sollte) von der ersten Ahnengeneration (Eltern) 
bis zur k-ten Generation berechnet sich über Atk = (2k+1) – 2. 

Anhand der Tabelle ist leicht zu sehen, dass dieser schöne mathemati-
sche Zusammenhang nur dann entsteht, wenn die Generation des Pro-
banden mit „0“ bezeichnet wird, da eine Potenz mit dem Exponenten 0 
für jede Basis (außer Null) die Zahl 1 ergibt (also auch für die Basis 2). 
Würde man dagegen den Probanden als „Generation 1“ bezeichnen, so 
löst sich dieser Zusammenhang auf – eine Berechnung der Personenan-
zahl in einer Ahnentafel wäre dann nur erschwert möglich.1 

Nicht alle derzeit verfügbaren Genealogie-Programme nutzen diesen 
eigentlich offensichtlichen Vorteil der Generationsnummerierung: Sehr 
bekannte und leistungsstarke Genealogieprogramme wie „Heredis 
2024“2 oder „Family Tree Maker“ (2019 US bzw. 2017 DE)3 halten an der 

 
1 Eine weitere Voraussetzung für diese mathematische Gesetzmäßigkeit ist natürlich, die Ahnen nach 
dem 1898 von Stephan Kekule von Stradonitz (1863 – 1933) popularisierten System zu nummerieren, 
siehe dazu die Literaturangaben weiter unten. 
2 Heredis SCOPAL, „Heredis 2024“, Version 24.0. 

https://wiki.genealogy.net/Ahnenimplex
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Nummerierung der Generation des Probanden mit „1“ fest. Andere 
Genealogieprogramme wie z.B. „Familienbande“4 verwenden die 
mathematisch sinnvollere Zählung. „Ahnenblatt“5 vermeidet den Genera-
tionsbegriff ganz, führt aber analog zu dieser Zählung die Eltern des 
Probanden in der Ahnenliste korrekt als „1. Ahnenreihe“ auf. Bei 
„GFAhnen“6 kann zwischen den beiden Varianten gewählt werden. 

Friedrich von Klocke (1891 – 1960) setzte sich bereits 1929 dafür ein, 
die Elterngeneration als die 1. Ahnengeneration zu bezeichnen. 

 von Klocke, F. (1929). Notwendigkeiten genealogischer Begriffs-
entwicklung. In: Familiengeschichtliche Blätter, H.11, Sp. 321-334. 

Die Verletzung dieser genealogischen Gesetzmäßigkeit hat in der Ver-
gangenheit immer wieder die Gemüter erregt, am heftigsten wohl das 
des westfälischen Studienrats Paul Schneider, der darin schon 1944 ein 
„Grundübel unserer Ahnenbezifferung“7 sah. 

 Schneider, P. (1944). Mathematische Zusammenhänge der 
Ahnennummern. In: Familiengeschichtliche Blätter, 42. Jg., H. 
9/12, Sp. 147–152.  
[http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Schneider.pdf]  

Auch der deutsche Genealoge, Mineraloge und Farbwissenschaftler 
Siegfried Rösch (1899 – 1984) zog in seinem kleinen Artikel „Zur Gene-
rationsbenummerung“ aus dem Jahr 1948 aufgrund der oben beschrie-
benen mathematischen Überlegungen konsequent den Schluss, den 
Probanden mit der Generation „0“ zu bezeichnen.  

 Rösch, S. (1948). Zur Generationsbenummerung. In: Hessische 
Familienkunde, 1. Jg., H. 1, Sp. 27-28.  
[https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1203]  

Röschs Artikel von 1948 wurde zwei Jahre später in der Zeitschrift „Der 
hessische Familienforscher“ unter dem Titel „Zur Frage der Generati-
onsbenummerung“ u.a. von Ulrich Lampert und Georg C. Leber kom-
mentiert, die eigene Vorschläge machten: 

 
3 The Software MacKiev Company, „Family Tree Maker 2019“, Version 24.0.1.1252; „Family Tree 

Maker 2017 DE (BETA)”, Version 23.3.0.1759. 
4 „Familienbande“ von Stefan Mettenbrink, Version vom 9. Juni 2014. 
5 „Ahnenblatt“ von Dirk Böttcher, Version 2.97a. 
6 „GFAhnen“, Genealogieprogramm der Gesellschaft für Familienforschung in Franken (GFF), Version 

20.1 vom März 2021. 
7 Schneider, 1944, Sp. 147. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_von_Klocke
http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Schneider.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Siegfried_R%C3%B6sch
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1203
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Abb. 1: Vorschläge zur Generationenzählung (Rösch, Leber, Lampert sowie das alte 
römische Zählsystem) 

 Lampert, L., Nix, J., Merckens, O., Wallenfels, K. & Leber, G. C. 
(1950). Zur Frage der Generationsbenummerung. In: Der hessi-
sche Familienforscher, 1. Jg., H. 5, Sp. 70-73. [Kritik an Rösch, 
1948; https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1203]  

 

Auch für die Interpretation von Ahnentafeln ist diese Generationszählung 
mit dem Probanden als „Generation 0“ (sozusagen als „Orientierungs-
hilfe“) nützlich: Der Term 2k gibt stets auch die Ahnennummer (AN) der 
ersten Person der Ahnenreihe (Generation) k an (also der Ahne „ganz 
links“ in der Reihe und damit auch die AN der Vaterlinie), (2k+1) – 1 die 
letzte Person in dieser Ahnenreihe (also die Ahnin „ganz rechts“ und 
damit auch die AN der Mutterlinie). In Abbildung 5 auf S. 16 kann man 
diesen Zusammenhang bis zur neunten Generation überprüfen. 

 

Vgl. dazu auch im Überblick: 

 Hungerige, H. (2021). Generationen nummerieren - aber wie? In: 
Roland - Zeitschrift der genealogisch-heraldischen Arbeitsgemein-
schaft Roland zu Dortmund e.V., Bd. 29/30 (2020/21), S. 165-175. 

 

 

 

 

  

https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1203
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Nummerierung der Vorfahren 
 

Ahnennummerierung nach Kekule 

Die Kekule- oder Sosa-Nummer (auch: Nummerierung nach dem Sosa-
Stradonitz-System) bezeichnet die eindeutige Nummer einer Person in 
einer Ahnentafel (AT). Der Proband oder Prüfling erhält immer die Nr. 1 
(unabhängig vom Geschlecht), der Vater die Nr. 2, die Mutter die Nr. 3, 
der Großvater vs. die Nr. 4 usw. Männliche Vorfahren haben demnach 
immer gerade Zahlen, weibliche ungrade. 

 

Abb. 2: Ahnentafel mit Ahnennummern nach Kekule bis zur 4. Ahnengeneration 

 

 

Abb. 3: Ahnentafel mit Ahnenimplex (= „Ahnengleichheit“, „Ahnenschwund“) mit 
Ahnennummern nach Kekule bis zur 4. (väterliche Seite) bzw. 5. Ahnengeneration 
(mütterliche Seite). Sog. „Ahnengeschwister“ (8 u. 25 sowie 23 u. 24) sind grau mar-
kiert, deren Eltern (gelb markiert) tauchen in der Ahnentafel doppelt auf (Mehrfach-
ahnen) und haben dementsprechend zwei Kekule-Nummern. 

Eine gut lesbare Einführung in die Nummerierung der Ahnen, Nachfah-
ren und der Gesamtverwandtschaft bietet Reuter (2019): 

 Reuter, D. (2019). Welche Ziffer für den Urgroßvater? In: Familien-
forschung, Ausgabe 2019/2020, S. 106-109.  
[https://www.compgen.de/informieren/familienforschung/]   

https://www.compgen.de/informieren/familienforschung/
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Historische Literatur zur Kekule-Nummerierung 

Erste Anwendung fand dieses System (wohl eher zufällig) 1590 durch 
Michael (II.) Freiherr von Aitzing (u.a. auch: Eyzinger; ca. 1530 – 1598) 
in seinem Werk Thesaurus principum hac aetate in Europa viventium 
(Köln, 1590; 2. Afl. 1591; 3. Afl. 1592), dann 1676 durch Hieronymus de 
Sosa in seinem Werk Noticia de la gran casa de los marqueses de Villa-
franca (Neapel, 1676).  

 Aitzing, M. von (1590). Thesaurus principum hac aetate in Europa 
viventium, quo progenitores eorum … simul ac fratres et sorores 
inde ab origine reconduntur, usque ad annum a Christo nato. Gott-
fried von Kempen, Köln.   
[Digitalisat der 2. Auflage von 1591 u.a. auf Google Books unter 
https://books.google.com.au/books?id=uTo8AAAAcAAJ&hl=de] 

 Sosa, H. de (1676). Noticia de la gran casa de los Marqueses de 
Villafranca y su parentesco con las mayores de Europa, en el arbol 
genealogico de la ascendencia. Novello de Bonis, Neapel. [Online: 
https://books.google.co.uk/books?id=-rmUgOlIdQQC&hl=de] 

Erst 1883 erfolgte eine erste systematische Beschreibung unter dem 
Begriff „Sequential System“ durch Francis Galton (1822 – 1911) in einem 
Brief vom 6. September 1883 mit dem Titel Arithmetic Notation of 
Kinship an den Herausgeber der Zeitschrift Nature (1883 publiziert auf S. 
435).  

 Galton, F. (1883). Letters to the Editor: Arithmetic Notation of Kin-
ship. In: Nature, 6.09.1883, S. 435.  
[Online: http://www.knotsystem.dk/sequential.html] 

Ab 1898 popularisierte dann Stephan Kekule von Stradonitz (1863 – 
1933) durch seinen Ahnentafel-Atlas und dem im selben Jahr erschiene-
nen Artikel Über eine zweckmäßige Bezifferung der Ahnen diese Form 
der Ahnennummerierung, die seitdem mit seinem Namen verknüpft ist. 

 Kekule von Stradonitz, S. (1898). Über eine zweckmäßige Beziffe-
rung der Ahnen. In: Vierteljahrsschrift für Wappen-, Siegel- und 
Familienkunde, Berlin 26/1898, S. 64-72. (2 Tafeln). [Online: 
https://wiki.genealogy.net/%C3%9Cber_eine_zweckm%C3%A4%C3%9Fige_Bezi
fferung_der_Ahnen_(Kekule_von_Stradonitz)/E-Book]  

 Kekule von Stradonitz, S. (1898-1904). Ahnentafel-Atlas. Ahnen-
tafeln zu 32 Ahnen der Regenten Europas und ihrer Gemahlinnen. 
Hrsg. J. A. Stargardt. Berlin. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Michael_von_Aitzing
https://de.wikipedia.org/wiki/Hieronymus_de_Sosa
https://de.wikipedia.org/wiki/Hieronymus_de_Sosa
https://books.google.com.au/books?id=uTo8AAAAcAAJ&hl=de
https://books.google.co.uk/books?id=-rmUgOlIdQQC&hl=de
https://de.wikipedia.org/wiki/Francis_Galton
http://www.knotsystem.dk/sequential.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Stephan_Kekule
https://wiki.genealogy.net/%C3%9Cber_eine_zweckm%C3%A4%C3%9Fige_Bezifferung_der_Ahnen_(Kekule_von_Stradonitz)/E-Book
https://wiki.genealogy.net/%C3%9Cber_eine_zweckm%C3%A4%C3%9Fige_Bezifferung_der_Ahnen_(Kekule_von_Stradonitz)/E-Book
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Vgl. dazu außerdem: 

 Klocke, F. von (1953). Logische Betrachtungen der Ahnenschaft. 
In: Familie und Volk - Zeitschrift für Genealogie und Bevölkerungs-
kunde, H. 4, S. 337-342. 

 

Literatur zum Thema „Rechnen mit Kekule-Nummern“ 

Eine sehr gute Einführung in das Thema und eine „Literaturgeschichte 
der Umrechnung“ bietet der Artikel von Arndt Richter (der Titel bezieht 
sich auf den Artikel von Koch, 1940): 

 Richter, A. (o.J.). „… Ihr (mein) Ahn 736 (814) …“. Ein Rückblick - 
mit Aktualität? Literaturgeschichte der Umrechnung – stufenweise 
Umrechnung mit Taschenrechner – zwei Computer-Umrechnungs-
programme. (Typoskript, 35 S.). [http://www.genetalogie.de/IhrAhn/IhrAhn.pdf]  

Vgl. dazu außerdem: 

 Hungerige, H. (2023). Rechnen auf der Ahnentafel. (Heft 4 der „Hil-
fen zur Familiengeschichtsforschung“ des Roland zu Dortmund 
e.V.) [https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=3825] 

Kurze Beschreibung der mathematischen Zusammenhänge von 
Ahnennummern (Kekule-Nummern) in einer Ahnentafel. Enthält 
u.a. die Ahnenbezifferung nach Kekule für k = 50 Generationen mit 
Bezeichnungen (s. auch S. 15 in diesem Heft). 

Die Formeln zur Umrechnung der Kekule-Nummern bei der Zusammen-
führung zweier Eltern-Ahnentafeln (bzw. zweier beliebiger Ahnentafeln 
mit gemeinsamer Schnittmenge) finden sich u.a. in den Artikeln von 
Roesler (1939), Koch (1940), Geppert (1943) und Schneider (1944). In 
dem o.g. Artikel von Arndt Richter werden die folgenden Artikel ausführ-
lich besprochen: 

 Banniza v. Bazan, M. (1950). Bezifferung desselben Ahnen in der 
Tafel des Probanden und seiner Eltern. In: Genealogie und Heral-
dik – Zeitschrift für Familiengeschichtsforschung und Wappen-
wesen, 2. Jg., H. 10, Sp. 163. 

 Erben, M. (1993). Umrechnen der Ahnenziffern von einer Genera-
tion zur nächsten. In: Mitteilungen der Westdeutschen Gesellschaft 
für Familienkunde, Bd. 36, H. 3, S. 70. 

 Geppert, M. P. (1943). Ahnenübernahme und Ahnennumerierung. 
In: Familie, Sippe, Volk, Jg. 9, H. 8, S. 66–67.  
[http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Geppert.pdf]  

http://www.genetalogie.de/IhrAhn/IhrAhn.pdf
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=3825
http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Geppert.pdf
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 Koch, W. (1940). „… Ihr (mein) Ahn 736 (814) …“. In: Archiv für 
Sippenforschung und alle verwandten Gebiete, Heft 9 (Sept. 1940), 
S. 196. [http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Koch.pdf]  

 Metzke, H. (1995). Umrechnen von Ordnungszahlen nach Kekulé 
bei Übernahme von Datenmaterial in andere Ahnenlisten. In: 
Genealogie, Bd. 22, 44. Jg., H. 3-4, S. 493.  
[http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Metzke.pdf]  

 Müller, E. J. (1994). Umrechnungsformel für Zahlen des Systems 
„Kekulé“. In: Familienforschung in Mitteldeutschland (FFM), 35. Jg., 
H. 3, S. 297-298. 

 Roesler, G. (1939). Etwas Rechnen auf der Ahnentafel. In: Fami-
liengeschichtliche Blätter, Jg. 37, H. 10/11, S. 243-244.  
[http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Roesler.pdf]  

 Schneider, P. (1944). Mathematische Zusammenhänge der 
Ahnennummern. In: Familiengeschichtliche Blätter, Jg. 42, H. 9/12, 
Sp. 147–152. [http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Schneider.pdf]  

 

Rückschluss von der Kekule-Nummer auf die Ahnengeneration 

Ein weiterer mathematischer Zusammenhang ergibt sich, wenn aus einer 
Ahnennummer AN nach Kekule auf die Generation geschlossen werden 
soll, in der sich dieser Ahn befindet. Solange man sich noch in den 
unteren Ahnengenerationen bewegt, ist dies vielleicht nicht weiter 
schwierig. Je größer die AN jedoch werden, um so problematischer wird 
es, intuitiv die zugehörige Ahnengeneration zu erkennen.  

Zum Glück hilft auch hier die Mathematik: Einige werden sich vielleicht 
noch aus ihrer Schulzeit erinnern, dass das Logarithmieren eine der zwei 
Umkehrfunktionen des Potenzierens ist.8 Im Ausdruck 2k ist 2 die sog. 
Basis und k der Exponent. Als Logarithmus einer Zahl (zum Beispiel 
einer gegebenen Ahnennummer) bezeichnet man den Exponenten (in 
unserem Fall die gesuchte Generation k), mit dem eine vorher festgeleg-
te Zahl, die Basis (üblicherweise 10 oder 2, in unserem Fall 2), potenziert 
werden muss, um die gegebene Zahl, den sog. Numerus (also die 
Ahnennummer), zu erhalten. Ein Logarithmus zur Basis 2 wird binärer 
Logarithmus oder Logarithmus dualis genannt, abgekürzt mit log2 oder 
ld. Wenn also die Generation k = 0 den Probanden (Kekule Nr. 1) reprä-
sentiert, gilt für den Ahn mit der Kekule-Nummer AN: 

Generation (AN) = log2 AN bzw. ld AN 

 
8 Die andere Umkehrfunktion ist das Radizieren („Wurzelziehen“. 

http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Koch.pdf
http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Metzke.pdf
http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Roesler.pdf
http://www.genetalogie.de/IhrAhn/Schneider.pdf
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Zu beachten ist, dass das Ergebnis stets auf die nächste ganzzahlige 
Zahl abgerundet werden muss.9 Einige Beispiele sollen dies verdeutli-
chen: 

Für Ahn Nr. 128 gilt  log2 128 = 7,000  = 7. Generation, da 27 = 128 
Für Ahn Nr. 255 gilt  log2 255 = 7,994  = 7 abgerundet: 7. Generation 
Für Ahn Nr. 256 gilt  log2 256 = 8,000  = 8. Generation, da 28 = 256 
Für Ahn Nr. 257 gilt  log2 257 = 8,006  = 8 abgerundet: 8. Generation 
Für Ahn Nr. 511 gilt log2 511 = 8,997  = 8 abgerundet: 8. Generation 

Leider besitzen nur wenige Taschenrechner oder Apps die Funktion für 
den dualen Logarithmus (Basis 2), im Internet sind aber verschiedene 
Online-Rechner zu finden, mit denen diese Berechnungen einfach mög-
lich sind.10 Wer dennoch einen Taschenrechner benutzen will, kann die 
Berechnung der Generation auch mit Hilfe des gängigeren dekadischen 
Logarithmus‘ (Basis 10) durchführen, da nach den Logarithmengesetzen 
gilt: 

Generation (AN) = log2 AN =  
log10 AN

log10 2
 

Für den Probanden mit der AN = 1 lässt sich damit berechnen: 

Generation (1) = log2 1 =  
log10 1

log10 2
 = 0 

Dies ist wohl das stärkste Argument dafür, dem Probanden mit der 
Ahnennummer 1 die Generation k = 0 zuzuweisen. 

 

  

 
9 Mathematisch lässt sich dies durch die sog. Gaußklammer ausdrücken: log2 255 = 7. 
10 Zum Beispiel: https://rechneronline.de/logarithmus/. (Funktioniert bis 246.) 

https://rechneronline.de/logarithmus/
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Rückschluss von einer Kekule-Nummer auf den Ahnensektor 

Weert Meyer wies noch auf den schönen Zusammenhang hin, dass aus 
den beim Logarithmieren der Ahnennummer (s.o.) auftretenden Nach-
kommastellen abgeleitet werden kann, in welchem Ahnensektor sich 
eine Person mit der Ahnennummer AN befindet. Die nachfolgende 
Tabelle soll dies verdeutlichen (vgl. dazu auch Abb. 5 auf S. 16): 

Nachkommastellen 
von k 

< 0,3219280949 < 0,5849625007 < 0,8073549221 > 0,8073549221 

Ahnensektor vs. – vs. vs. – ms. ms. – vs. ms. – ms. 

über Ahn  
Großvater 

väterlicherseits 

 
Großmutter 

väterlicherseits 

 
Großvater 

mütterlicherseits 

 
Großmutter 

mütterlicherseits 

Ein Beispiel: Für den Ahn mit der AN = 882 gilt: 

Generation (882) = log2 882 = 9,785 [abgerundet: 9. Generation] 

Der „Rest“ von 0,785 ist größer als (>) 0,584, jedoch kleiner als (<) 
0,807. Die Person befindet sich also im „Ahnensektor ms. – vs.“, ist also 
ein Vorfahre des Großvaters mütterlicherseits. 

 

Abb. 4: Ein Beispiel: Kreisahnentafel von Charles III mit den vier Ahnensektoren. 

  

Ahnensektor vs.-vs. 
über Ahn 4, 
Großvater vs. 

Ahnensektor vs.-ms. 
über Ahn 5, 
Großmutter vs. 

Ahnensektor ms.-vs. 
über Ahn 6, 
Großvater ms. 

Ahnensektor ms.-ms. 
über Ahn 7, 
Großmutter ms. 
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Ahnenbezifferung nach Kekule für k = 50 Generationen 
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Generationen-Übersicht mit Ahnennummern nach Kekule 

 

 

Abb. 5: Generationen-Übersicht mit Ahnennummern nach Kekule  
(Grafik aus: Hungerige, 2019; modifiziert nach einer Vorlage von Praetorius, 1934) 
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Kekule-Nummern als Dualzahlen (Binärsystem) 

Das Binär- oder Dualsystem verwendet 
zur Darstellung von Zahlen nur die Ziffern 
0 und 1.  

Dieses heute für die Digitaltechnik fun-
damentale Zahlensystem geht auf den 
deutschen Philosophen, Mathematiker, 
Juristen, Historiker und politischen Bera-
ter der frühen Aufklärung, Gottfried 
Wilhelm Leibniz (1646 – 1716), zurück, 

der es 1705 in seinem Artikel Explication 
de l’Arithmétique Binaire in Paris veröf-
fentlichte. 

Arndt Richter begründet in Die Ahnen-
nummerierung nach Kekule und das 
Dualzahlsystem die Vorteile der dualen 
Kodierung der Ahnentafel wie folgt: 

„Die komplizierten Verhältnisse der x-chromosomalen Vererbung inner-
halb der Ahnentafel (AT) können wir am elegantesten mit der dualen 
Kekule-Ahnen-Nr. beschreiben und berechnen! (…) Das Dualzahl-Auf-
bauprinzip entspricht ganz dem (theoretischen) Ahnentafelschema. (…) 
In der dualen Ahnen-Nr., also der ins Zweiersystem umgewandelten 
dezimalen Kekule-Nummern-"Variante" sind nämlich besonders einfach, 
d.h. "natürlich", wichtige quantitativ-genealogische Daten verschlüsselt. 
Die duale Ahnen-Nr. ist dabei ein "sprechender Schlüssel": Generation 
(Stellenzahl - 1), Geschlecht (letzte Ziffer: = 0 oder 1), Geschlechterfolge 
...Mann/Mann...Mann/Frau...Frau/Mann...Frau/Frau... der Abstammungs-
linie (0 = Mann; 1 = Frau), strukturelle AT-Stellung, z.B. bei verwandt-
schaftlichen Verflechtungen (Verschwisterungslisten!).“ 

Hierzu ein Beispiel: 

 

Abb. 7: Das Dualzahl-Aufbauprinzip 
(Quelle: http://www.genetalogie.de/bilderhtm/dualzahl.html)  

Abb. 6: Das binäre Zahlensystem 
in einem ersten Entwurf von Gott-
fried Wilhelm Leibniz, 1697 (Von 
Gottfried Wilhelm Leibniz - Gott-
fried Wilhelm Leibniz Bibliothek, 
Hannover, Gemeinfrei,  
https://commons.wikimedia.org/w/
index.php?curid=14726138)  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
http://www.genetalogie.de/bilderhtm/dualzahl.html
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=14726138
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=14726138
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Die nachfolgende Abbildung zeigt das duale Ahnensystem erweitert: 

 

Abb. 8: Duale Ahnentafel-Struktur mit Kekule-Nummern 
(Quelle: http://www.genetalogie.de/bilderhtm/ahnentafel.html)  

http://www.genetalogie.de/bilderhtm/ahnentafel.html
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Umwandlung der dezimalen Kekule-Nummer in eine Dualzahl: 

Nehmen wir als Beispiel die dezimale Kekule-Nummer 53 aus Abb. 8. 

Die Dezimalzahl muss durch 2 dividiert und der Rest notiert werden. 
Falls das Ergebnis nicht 0 ist, muss dieses Vorgehen wiederholt werden. 
Gerechnet wird immer mit der vollen Dezimalzahl. „0“ steht für den 
Mann, „1“ für die Frau. 

Quotient Wert des Quotienten Rest der Division 

53 : 2 =  26 1 

26 : 2 = 13 0 

13 : 2 = 6 1 

  6 : 2 = 3 0 

  3 : 2 = 1 1 

  1 : 2 =  0 1 

Die der Kekule-Nummer 53 entsprechende Dualzahl kann nun „von 
unten nach oben“ abgelesen werden: 110101. 

Wer es einfacher haben möchte, kann auch Dualzahlen-Rechner im 
Internet nutzen: 

• Zahlenkonverter für Binärzahlen, Dezimalzahlen, Hexadezimal-
zahlen, Oktalzahlen:  
https://www.matheretter.de/rechner/zahlenkonverter 

• Umrechnung von Zahlensystemen: 
https://www.arndt-bruenner.de/mathe/scripts/Zahlensysteme.htm  

Wie in dem Zitat von Arndt Richter beschrieben, lassen sich aus dieser 
Dualzahl (110101) folgende Informationen ableiten: 

1. Letzte Ziffer: Der Ahn mit der Kekule-Nr. 53 ist eine Frau (1 = weiblich). 
2. Die Vorfahrin ist in der 5. Ahnengeneration zu finden: k = (Stellenzahl -1). 
3. Die Generationenfolge ist von rechts nach links gelesen: Ahnin – Sohn – 

Tochter – Sohn – Tochter – Proband/in (unabhängig vom Geschlecht 
bekommt der Proband oder die Probandin immer die 1 zugewiesen). 

4. Da in der Binärzahl 110101 die Zahlenfolge „00“ (= ein Vater bekommt 
einen Sohn) nicht vorkommt, liegt die Ahnin auf einer möglichen X-
chromosomalen Ahnenlinie. (Ein Vater muss seinem Sohn notwendiger-
weise das Y-Chromosom vererben.) 

Die unter 1. bis 3. beschriebenen Informationen lassen sich auch direkt 
aus der Kekule-Nr. 53 ableiten, nicht aber die Information über den X-
chromosomalen Erbgang. Richter (2003) veranschaulicht dieses duale 
Ahnensystem an einem Beispiel aus Goethes Ahnentafel: 

 Richter, A. (2003). Der duale Kekule-Nummern-„Stammbaum“ an 
Beispielen aus Goethes Ahnentafel. (Handskizze)  
[http://goethe-genealogie.de/uebersichten/dualer-stammbaum.html]  

https://www.matheretter.de/rechner/zahlenkonverter
https://www.arndt-bruenner.de/mathe/scripts/Zahlensysteme.htm
http://goethe-genealogie.de/uebersichten/dualer-stammbaum.html
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Abb. 9: Ahnentafel von Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832) in binärer 
Kodierung (nach Richter, 2003). Die X-chromosomalen Vererbungslinien zu Lucas 
Cranach (1472 – 1553) und der Hl. Elisabeth von Ungarn (1207 – 1231) sind rot 
markiert. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wolfgang_von_Goethe
https://de.wikipedia.org/wiki/Lucas_Cranach_der_%C3%84ltere
https://de.wikipedia.org/wiki/Lucas_Cranach_der_%C3%84ltere
https://de.wikipedia.org/wiki/Elisabeth_von_Th%C3%BCringen
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Richter & Meyer (1996) zeigen die Ahnentafel von Gottfried Wilhelm 
Leibniz (1646 – 1716) in binärer Kodierung: 

 

 

Abb. 10: Ahnentafel von Gottfried Wilhelm Leibniz (1646 – 1716) in binärer 
Kodierung (aus: Richter & Meyer, 1996) 

 

Vgl. dazu außerdem: 

 Richter, A. (o.J.). Die Ahnennummerierung nach Kekule und das 
Dualzahlsystem. 
[http://www.genetalogie.de/artikel/html/dual/dualzahlsystem.html] 

 Richter, A. & Meyer, W. (1996). Gottfried Wilhelm Leibniz - Pedi-
gree and Ancestors. In: Knowledge Organization Bd. 23, Nr. 2, S. 
103-106. [http://www.genetalogie.de/artikel/pdf/leibniz.pdf]  

 Richter, A. (2013). Die Ahnen von Gottfried Wilhelm Leibniz, 1646-
1716 Neufassung: Februar 2013. (Typoskript, 32 S.; Überarbeitung 
von Richter & Meyer, 1996). [http://genetalogie.de/leibniz/leibniz.pdf]  

 Zacher, H. J. (1973). Die Hauptschriften zur Dyadik von G. W. 
Leibniz. Frankfurt: Vittorio Klostermann 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
http://www.genetalogie.de/artikel/html/dual/dualzahlsystem.html
http://www.genetalogie.de/artikel/pdf/leibniz.pdf
http://genetalogie.de/leibniz/leibniz.pdf
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Ahnentafeln nach Kekule für den eigenen Gebrauch 

 Praetorius, O (1934). Taschenbuch-Ahnentafel. Eine Haupttafel 
zum Herausklappen mit 16 Anschlußtafeln zu 128 Ahnen. Limburg 
an der Lahn: A. Starke. 

 Hungerige, H. (2019). Ahnentafel-Taschenheft (63 S.; 3. korr. Fas-
sung). [https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1027] 

„Ahnentafel-Taschenheft“ mit einer Haupttafel für die Ahnennum-
mern 1-15 und 16 Anschlusstafeln für 7 Ahnengenerationen mit 
128 Ahnen sowie 2 Ergänzungstafeln für die Ahnen 256 (paternale 
Linie) und 511 (maternale Linie) bis in die 11. Ahnengeneration. 
Nach einer Vorlage von Otfried Praetorius aus dem Jahr 1934 
erstellt, überarbeitet und ergänzt von Heiko Hungerige (2019). Das 
Heft liegt in einer pdf- und einer Word-Version (docx) vor. Die pdf-
Version kann mit der Hand ausgefüllt werden, die Word-Version 
auch am Computer. Für eine korrekte Darstellung der Zeichen am 
Computer bitte die „Erläuterungen und Ausfüllhinweise“ beachten. 
Falls der Drucker über die Funktion „Broschürendruck“ verfügt, 
können die Dateien als DIN-A-5-Hefte ausgedruckt und geheftet 
werden. 

 Hungerige, H. (2023). Ahnentafel-Formblätter (4 Generationen, 
beliebig erweiterbar). (Heft 8 der „Hilfen zur Familiengeschichtsfor-
schung“ des Roland zu Dortmund e.V.)  
[https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=3829] 

Dieses pdf-Dokument enthält Ahnentafel-Formblätter, mit denen 
sich die gesamte bisher erforschte Ahnentafel handschriftlich 
dokumentieren lässt, da die Ahnentafeln beliebig erweiterbar sind. 
Pro Formblatt kann jeweils der Proband / die Probandin sowie die 
Eltern, die 4 Großeltern- und die 8 Urgroßeltern dokumentiert wer-
den. Je nach Vorliebe kann dafür ein Ahnentafel-Formblatt in Farbe 
oder in s/w verwendet werden. Auf der ersten Ahnentafel (Aus-
gangstafel) sind die Ahnennummern (AN) nach Kekule bereits 
angegeben. Sie reichen von der Probandin / dem Probanden mit 
der AN = 1 bis zur Urgroßmutter in der mütterlichen Linie mit der 
AN = 15 in der 3. Ahnengeneration (der Proband / die Probandin 
hat aus logisch-mathematischen Gründen immer die Ahnengenera-
tion „0“). Mit den noch nicht mit einer Ahnennummer versehenen 
Anschlusstafeln kann nun diese Ausgangsahnentafel beliebig 
„nach oben“ erweitert werden. In der oberen Zeile jeder Seite sind 
dafür die Ahnennummern der „neuen“ Probanden/-innen der 
Anschlussahnentafeln angegeben. 

  

https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1027
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=3829
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Alternativen zum Kekule-System 

Ende 1897 / Anfang 1898 stellte Stephan Kekule von Stradonitz (1863 – 
1933) in Vorträgen und Publikationen sein System der Ahnenbezifferung 
der Öffentlichkeit vor, doch noch nach 1900 herrschte Uneinigkeit dar-
über, welche Bezifferungsmethode am besten geeignet sei. Der Baseler 
Journalist und Genealoge Julius Oscar Hager (1853 – 1914) stellte 1905 
in einem im „Deutschen Herold“ (36. Jg., S. 184-188) erschienenen Arti-
kel die fünf damals diskutierten Bezifferungssysteme (Lorenz, Felsmeer, 
Roller, Kekule, Seyler) einander gegenüber und verglich Vor- und Nach-
teile. Damals gab er (noch) dem „System Felsmeer“ den Vorzug, durch-
gesetzt hat sich das System von Kekule. Hager kritisierte auch den 
Begriff „Ahnenverlust“ und führte 1907 den Ausdruck „Implex“ in die 
Genealogie ein. 

 Hager, J. O. (1905). Über Ahnenbezifferung. In: Der Deutsche 
Herold – Zeitschrift für Wappen-, Siegel- und Familienkunde, Jg. 
36, S. 184-188. [https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1036] 

 Lorenz, O. (1898). Lehrbuch der gesammten wissenschaftlichen 
Genealogie: Stammbaum und Ahnentafel in ihrer geschichtlichen, 
sociologischen und naturwissenschaftlichen Bedeutung. Berlin: 
Hertz [489 S.; https://archive.org/details/lehrbuchdergesam00lore]  

Auch Christian von Grolman kritisiert die Bevorzugung des Bezifferungs-
system nach Otto Konrad Roller (1871 – 1936) durch Ernst Devrient 
(1873 – 1948) in dessen Buch Familienforschung (Leipzig 1911, S. 74) 
und argumentiert für das Kekule-System. 

 von Grolman, C. (1925). Die Vorelternliste und das Zahlenwesen. 
In: Kultur und Leben, Nr. 10, S. 324-327. 

Siegfried Rösch vergleicht in seinem Artikel von 1953 die Ahnen-
Nummerierungssysteme von Stephan Kekule von Stradonitz (1898), Karl 
Robert Sommer (1907), Arthur Crzellitzer (1912), Elisabeth Hörig (1920), 
Leo Borchardt (1930), Max Dieckmann (1941) und Karl Johann Paulsen 
(1949): 

 Rösch, S. (1953). Die Bezifferung von Ahnentafeln. In: Familie und 
Volk - Zeitschrift für Genealogie und Bevölkerungskunde, Heft 2, S. 
273-280. [https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1022]  

Vgl. dazu auch: 

 Borchert, L. (1930). Eine neue Ahnenbezifferungsmethode. (Typo-
skript, 2½ S., unveröffentlicht). 

 Crzellitzer, A. (1912). Methodik der graphischen Darstellung der 
Verwandtschaft mit besonderer Berücksichtigung von Familien-

https://de.wikipedia.org/wiki/Stephan_Kekule
https://wiki.genealogy.net/Julius_Oscar_Hager
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1036
https://archive.org/details/lehrbuchdergesam00lore
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_Konrad_Roller
https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Devrient
https://books.google.de/books?id=QFBlAAAAMAAJ&hl=de&source=gbs_book_other_versions
https://de.wikipedia.org/wiki/Siegfried_R%C3%B6sch
https://de.wikipedia.org/wiki/Stephan_Kekule
https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Sommer_(Mediziner)
https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Sommer_(Mediziner)
https://de.wikipedia.org/wiki/Arthur_Czellitzer
https://de.wikipedia.org/wiki/Leo_Borchardt
https://de.wikipedia.org/wiki/Max_Dieckmann
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1022
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Karten und Familien-Stammbüchern. In: R. Sommer (Hrsg.), 
Bericht über den II. Kurs mit Kongreß für Familienforschung, Ver-
erbungs- und Regenerationslehre in Gießen vom 9. bis 13. April 
1912 (S. 25-37). Halle a. S.: Carl Marhold. 

 Paulsen, K. J. (1949). Technische Probleme der Ahnentafel. 
(Manuskript vom Okt. 1949, 15 S., unveröffentlicht) 

 Sommer, R. (1907). Familienforschung und Vererbungslehre. 
Leipzig: Johann Ambrosius Barth.  
[http://digital.ub.uni-duesseldorf.de/urn/urn:nbn:de:hbz:061:1-476250]  

 

Abb. 11: Verschiedene Ahnen-Bezifferungssysteme im Vergleich (aus: Rösch, 1953, 
S. 275)  

http://digital.ub.uni-duesseldorf.de/urn/urn:nbn:de:hbz:061:1-476250
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Nummerierung der Nachfahren 
 

Überblicksartikel 

Eine ausführliche Einführung in das Thema gibt Arndt Richter in seinem 
Artikel von 2008: 

 Richter, A. (2008). Das „Gesicht der Genealogie“ – Über listen-
mäßige Darstellung von Nachkommenschaften: Struktur und Bezif-
ferung. (Typoskript, 72 S.)  
[https://wiki.genealogy.net/images/a/a2/Gesicht_der_Genealogie.pdf] 

 

Weitere nützliche Links: 

Genealogy Numbering Systems - International Institute (FamilySearch) 
https://www.familysearch.org/en/wiki/Genealogy_Numbering_Systems_-_International_Institute  

Genealogical numbering systems (Engl. Wikipedia) 
https://en.wikipedia.org/wiki/Genealogical_numbering_systems#de_Villiers.2FPama_System  

Nummerierung von Nachfahren (GenWiki) 
https://wiki.genealogy.net/Nummerierung_von_Nachfahren 

 

Henry-System (1935) / Beichhold-System (1929) 

Reginald Buchanan Henry (1881 – 1969) war Arzt, Kapitän in der US-
Marine und Genealoge und stellte sein Nummerierungssystem erstmals 
1935 in seinem Buch Genealogies of the Families of the Presidents vor: 

 Henry, R. B. (1935). Genealogies of the Families of the Presidents. 
Rutland, Vt.: The Tuttle Company.  

https://wiki.genealogy.net/Henry-System 

Der deutsche Genealoge Robert Beichhold (1875 – 1960) hatte diese Art 
der Nachfahren-Nummerierung bereits 1929 in den Familiengeschichtli-
chen Blättern publiziert. Die Bezeichnung „Henry-System“ hat sich aber 
durchgesetzt. 

 Beichhold, R. (1929). Ein Vorschlag zur Bezifferung von Nachfah-
rentafeln und Stammtafeln. In: Familiengeschichtliche Blätter, 27. 
Jg., Heft 9/10, S. Sp. 289-290.  
[https://wiki.genealogy.net/images//c/c7/Bezifferung_nach_Beichhold.PDF]  

https://wiki.genealogy.net/images/a/a2/Gesicht_der_Genealogie.pdf
https://www.familysearch.org/en/wiki/Genealogy_Numbering_Systems_-_International_Institute
https://en.wikipedia.org/wiki/Genealogical_numbering_systems#de_Villiers.2FPama_System
https://wiki.genealogy.net/Nummerierung_von_Nachfahren
https://en.wikipedia.org/wiki/Reginald_Buchanan_Henry
https://wiki.genealogy.net/Henry-System
https://www.heraldik-wiki.de/wiki/Robert_Beichhold
https://wiki.genealogy.net/images/c/c7/Bezifferung_nach_Beichhold.PDF
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Eine anschauliche Grafik zur Nachfahren-Nummerierung nach Beichhold 
(1929) von Manfred Bäumer kann im Herald-Wiki heruntergeladen wer-
den: https://www.heraldik-wiki.de/index.php?curid=1140  

Beispiele (Henry / Beichhold): 

Henry (1935) 

Der Proband erhält die Nr. 1, sein 
ältestes Kind die Nr. 11, das zweit-
älteste die Nr. 12 etc. 

1 
 11 
  111 
   1111 
  112 
  113 
   1131 
   1132 
   1133 
 12 
  121 
  122 
   1221 

Beichhold (1929) 

Bei Beichhold bekommt der Pro-
band keine Zahl zugewiesen.  
 
(-) 

 1 
  11 
   111 
  12 
  13 
   131 
   132 
   133 
 2 
  21 
  22 
   221 

Bei Beichhold kann also eine Ziffer „eingespart“ werden. Bei mehr als 
neun Kindern können die Buchstaben A, B, C usw. angehängt werden. 
Im modifizierten Henry-System wird bei mehr als neun Kindern die 
Schreibweise (10), (11), (12) usw. verwendet. Bei Kindern aus mehreren 
Ehen wird ein Kleinbuchstabe (a, b, c, …) eingeführt, der den jeweiligen 
Ehepartner bezeichnet. Die Bezeichnung „14c3“ bedeutet also: 3. Kind 
aus der 3. (c) Ehe des 4. Kindes des Stammahnen. 

 

d'Aboville-System / Saragossa-System 

Von dem französischen Genealogen Jacques Joseph Marie d'Aboville 
(1888 – 1979) in den 1940er-Jahren entwickeltes Nummerierungs-
system, das v.a. in Frankreich und Portugal verwendet wird. Es ähnelt 
dem Henry-System, die Ziffern sind aber durch Punkte getrennt und 
jeder Generation wird ein Großbuchstabe vorangestellt. Durch die Ver-
wendung von Punkten können auch mehr als neun Kinder angegeben 
werden. Eine Variante des d'Aboville-Systems, bei dem die Großbuch-
staben weggelassen werden, wird Saragossa-System genannt. 

https://www.heraldik-wiki.de/index.php?curid=1140
https://gw.geneanet.org/frebault?lang=en&pz=henri&nz=frebault&p=jacques&n=d+aboville
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d‘Aboville-Nummerierung: 
https://wiki.genealogy.net/D%27Aboville-System 
https://de.frwiki.wiki/wiki/Num%C3%A9rotation_d%27Aboville 

 

Beispiele (d'Aboville / Saragossa): 

d'Aboville 

A1 
 B1.1 
  C1.1.1 
   D1.1.1.1 
  C1.1.2 
  C1.1.3 
   D1.1.3.1 
   D1.1.3.2 
   D1.1.3.3 
   (…) 
   D1.1.3.10 
    E1.1.3.10.1 
 B1.2 
  C1.2.1 
  C1.2.2 

   D1.2.2.1 

Saragossa 

1 
 1.1 
  1.1.1 
   1.1.1.1 
  1.1.2 
  1.1.3 
   1.1.3.1 
   1.1.3.2 
   1.1.3.3 
   (…) 
   1.1.3.10 
    1.1.3.10.1 
 1.2 
  1.2.1 
  1.2.2 

   1.2.2.1 

 

De Villiers-Pama-System 

Ein von dem südafrikanischen Genealogen Christoffel Coetzee de 
Villiers (1850 – 1887) in den 1890er-Jahren entwickeltes Nummerie-
rungssystem, das später von Cornelis Pama (1916 – 1994) überarbeitet 
wurde. De Villiers Leidenschaft für die Erforschung der Geschichte sei-
ner eigenen Familie mündete in der Zusammenstellung des Geslachts-
Registers der Oude Kaapsche Familiën, einer (soweit möglich) vollstän-
digen Genealogie der Nachkommen der Kolonisten, die während der 
niederländischen Periode (1652-1806) in der Kolonie am Kap der Guten 
Hoffnung geboren wurden. 

Pama war ein niederländischer Buchhändler, Verleger, Heraldiker und 
Genealoge, der die zweite Hälfte seines Lebens in Südafrika verbrachte.  

Hauptverwendungsgebiet des De Villiers-Pama-Systems ist Südafrika. 
„Der Proband bekommt hierbei die Bezeichnung a. Jede nachfolgende 
Generation benutzt den nachfolgenden Buchstaben, sodass die Kinder 

https://wiki.genealogy.net/D%27Aboville-System
https://de.frwiki.wiki/wiki/Num%C3%A9rotation_d%27Aboville
https://en.wikipedia.org/wiki/Christoffel_Coetzee_de_Villiers
https://en.wikipedia.org/wiki/Christoffel_Coetzee_de_Villiers
https://en.wikipedia.org/wiki/Cornelis_Pama
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von a ein b tragen, die Enkel ein c usw. Jedes Kind erhält dazu eine fort-
laufende Nummer - das älteste ist 1, das zweite 2 usw.“ (GenWiki) 

https://wiki.genealogy.net/De_Villiers-Pama-System 

Beispiel: 

a    Proband/in 
b1    1. Kind von a 

c1  Enkel von a 
c2  Enkel von a 

d1 Urenkel von a 
c3  Enkel von a 

d1 Urenkel von a 
d2 Urenkel von a 

b2   2. Kind von a 
c1  Enkel von a 
c2  Enkel von a 

 

Register System (USA, 1870) 

Das Registersystem verwendet sowohl die üblichen Ziffern (1, 2, 3, 4) als 
auch römische Ziffern (i, ii, iii, iv). Das System ist nach Generationen 
gegliedert, d. h. die Generationen sind getrennt gruppiert. 

Das System wurde 1870 für das New England Historical and Genealogi-
cal Register entwickelt, das von der New England Historic Genealogical 
Society mit Sitz in Boston, Massachusetts, herausgegeben wird. Der 
Register-Stil, zu dem das Nummerierungssystem gehört, ist einer der 
beiden wichtigsten Stile, die in den USA für die Erstellung von abstei-
genden Genealogien verwendet werden. (Der andere ist das NGSQ-
System.) (Übersetzt aus der englischsprachigen Wikipedia) 

Vgl. dazu ausführlich: 

 Curran, J. F., Crane, M. C. & Wray, J. H. (2008). Numbering Your 
Genealogy: Basic Systems, Complex Families and International 
Kin. Arlington, VA: National Genealogical Society.  
Diese 2008 überarbeitete Ausgabe von Numbering Your Genealo-
gy: Basic Systems, Complex Families, and International Kin defi-
niert klar die Nummerierungsmethoden und die Unterschiede zwi-
schen dem National Genealogical Society Quarterly (NGSQ) und 
den Registersystemen. Der Inhalt behandelt auch nicht-traditionelle 
Familien, einschließlich Adoptionen und Stiefverwandte, und 
beschreibt, wie man zugewanderte Vorfahren in einer Familien-
geschichte nummeriert.  
https://www.ngsgenealogy.org/numbering-genealogy/  

https://wiki.genealogy.net/De_Villiers-Pama-System
https://www.americanancestors.org/
https://www.americanancestors.org/
https://www.ngsgenealogy.org/numbering-genealogy/
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–Generation One– 
1    Progenitor (Stammvater) 

2 i Kind 
ii Kind (keine Nachkommen) 
iii Kind (keine Nachkommen) 

3 iv Kind 
–Generation Two– 

2    Kind 
i Enkelkind (keine Nachkommen) 
ii Enkelkind (keine Nachkommen) 

3    Kind 
4 i Enkelkind 

–Generation Three– 
4    Enkelkind 

5 i Urenkelkind 
ii Urenkelkind (keine Nachkommen) 

6 iii Urenkelkind 
7 iv Urenkelkind 

 

NGSQ-System (USA) 

Das NGSQ-System hat seinen Namen von der Zeitschrift National 
Genealogical Society Quarterly, die von der National Genealogical 
Society mit Sitz in Falls Church, Virginia, herausgegeben wird und die 
diese Methode in ihren Artikeln verwendet. Es wird manchmal auch als 
„Record System“ oder „Modified Register System“ bezeichnet, da es 
sich vom Registersystem ableitet. Der wichtigste Unterschied zwischen 
dem NGSQ- und dem Registersystem besteht in der Methode der Num-
merierung von Kindern, die nicht in die nächste Generation übertragen 
werden: Im NGSQ-System wird jedem Kind eine Nummer zugeteilt, 
unabhängig davon, ob das Kind bekanntermaßen Nachkommen hat oder 
nicht, während dies im Registersystem nicht der Fall ist. Andere Unter-
schiede zwischen den beiden Systemen sind hauptsächlich stilistischer 
Natur. (Übersetzt aus der englischsprachigen Wikipedia) 
 
Vgl. dazu ausführlich: 

 Curran, J. F., Crane, M. C. & Wray, J. H. (2008). Numbering Your 
Genealogy: Basic Systems, Complex Families and International 
Kin. Arlington, VA: National Genealogical Society. 

  

https://en.wikipedia.org/wiki/National_Genealogical_Society
https://en.wikipedia.org/wiki/National_Genealogical_Society
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–Generation One– 
1     Progenitor (Stammelternteil) 

+ 2 i Kind 
3 ii Kind (keine Nachkommen) 
4 iii Kind (keine Nachkommen) 

+ 5 iv Kind 
–Generation Two– 

2     Kind 
6 i Enkelkind (keine Nachkommen) 
7 ii Enkelkind (keine Nachkommen) 

5     Kind 
+ 8  i Enkelkind 

–Generation Three– 
8     Enkelkind 

+ 9 i Urenkelkind 
10 ii Urenkelkind (keine Nachkommen) 

+ 11 iii Urenkelkind 
+ 12 iv Urenkelkind 

 

Meurgey-de-Tupigny-System (1953) 

Das Meurgey-de-Tupigny-System ist eine einfache Nummerierungs-
methode, die für Studien über einzelne Nachnamen und erbliche Adels-
linien verwendet wird. Sie wurde von Jacques Meurgey de Tupigny 
(1891 – 1973) vom französischen Nationalarchiv entwickelt und 1953 
veröffentlicht. Jede Generation wird durch eine römische Zahl (I, II, III, ...) 
identifiziert, und jedes Kind und jeder Cousin in derselben Generation, 
die denselben Nachnamen tragen, wird durch eine arabische Zahl identi-
fiziert. Das Nummerierungssystem erscheint normalerweise auf oder in 
Verbindung mit einer Ahnentafel. (Übersetzt aus der englischsprachigen 
Wikipedia) 

I     Progenitor (Stammelternteil) 
II-1    Kind 

III-1   Enkelkind 
IV-1  Urenkelkind 
IV-2  Urenkelkind 

III-2   Enkelkind 
III-3   Enkelkind 
III-4   Enkelkind 

II-2    Kind 
III-5   Enkelkind 

IV-3  Urenkelkind 
IV-4  Urenkelkind 
IV-5  Urenkelkind 

III-6   Enkelkind   

https://fr.wikipedia.org/wiki/Jacques_Meurgey_de_Tupigny
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System nach Rösch (1977) 

Nachfahren-Nummerierung nach Rösch: 

Beispiel: AcDbbFe 

Bedeutet: 

= ist eine Person der 7. Generation: 7 Buchstaben in der Reihe 
= ist ein Mädchen: letzter Buchstabe ist ein Kleinbuchstabe 
= ist das 5. Kind der Ehe ihrer Eltern (e = 5. Buchstabe im Alphabet) 

 

Ihr Vater: 

AcDbbF 

6 Gen.; Sohn (Großbuchstabe) 6. Kind (F = 6. Buchstabe im Alphabet) 

 

… und weiter: 

AcDbb  5. Gen, Mutter,  2. Kind ihrer Eltern 
AcDb  4. Gen, Mutter,  2. Kind ihrer Eltern 
AcD   3. Gen, Vater,  4. Kind seiner Eltern 
Ac   2. Gen, Mutter,  3. Kind ihrer Eltern 
A   1. Gen, Vater,  1. Kind der Stamm-Eltern 

Vgl. dazu Röschs „Benummerung“ in seinem Buch Caroli Magni Proge-
nies von 1977, dazu Artikeltext, S. 15-17 und Beispiel-Liste 11, S. 59-60. 

 Rösch, S. (1977). Caroli Magni Progenies. Pars 1. (Publikationen 
der Zentralstelle für Personen und Familiengeschichte, Institut für 
Genealogie, Bd. 30). Neustadt an der Aisch: Verlag Degener & Co. 

 

„Knot System“ nach Højrup (1996): 

http://www.knotsystem.dk/defined.html  

Die Notation wurde erstmals in der dänischen Genealogiezeitschrift 
„Personalhistorisk Tidsskrift 1987:2“ unter dem Titel „En konsangvinitets-
betegnelse“ (Eine Blutsverwandtschaftsnotation) veröffentlicht. Ein Jahr 
später wurde der Artikel in der gleichen Publikation in einer verständli-
cheren Fassung erneut veröffentlicht. Im Juni 1996 wurde der Artikel 
„The Knot System: A Numeric Notation of Relationship“ in der amerikani-
schen Genealogiezeitschrift „National Genealogical Society Quarterly“ 
veröffentlicht: 

http://www.knotsystem.dk/defined.html
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 Højrup, K. (1996), The Knot System: A Numeric Notation of Rela-
tionship. In: National Genealogical Society Quarterly, 84 (2), S. 
115-127. [http://www.knotsystem.dk/files/theknotsystem.pdf]  

KinCode-Hauptgruppe der Verwandten: 

• 1.b Nachkommen des Probanden. 

• a Vorfahren des Probanden. 

• a.b Nachkommen der Vorfahren der Probanden. 
(Kollaterale Verwandte) 

Eine ausführliche Liste von Nachfahren mit entsprechender Nummerie-
rung im Knot System kann als pdf-Dokument (3 S.) hier heruntergeladen 
werden: 

http://www.knotsystem.dk/images/kingroup33pg.pdf 

Vgl. dazu auch die nachfolgende Abbildung: 

 

Abb. 12: Beispiele für die Nachfahren-Nummerierung im Knot System (Quelle: 
http://www.knotsystem.dk/images/kingroup33pg.pdf) 

 

  

http://www.knotsystem.dk/files/theknotsystem.pdf
http://www.knotsystem.dk/images/kingroup33pg.pdf
http://www.knotsystem.dk/images/kingroup33pg.pdf
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Nummerierung der Verwandtschaft 
 

Bezifferung von „Sippenlisten“ nach Beichhold (1938) 

 Beichhold, R. (1938). Bezifferung von Sippenlisten. In: Familienge-
schichtliche Blätter / Dt. Herold, H. 5/6, S. 154.  
[https://wiki.genealogy.net/images//b/b1/Bezifferung_II_nach_Beichhold_.PDF]  

Vgl. dazu im Herald-Wiki: 

https://www.heraldik-wiki.de/wiki/Robert_Beichhold#Bezifferung_von_Sippenlisten_nach_Beichhold_.5B5.5D  

 

Zu den folgenden Notationssystemen vgl. ausführlich den Eintrag „Bezif-
ferung Gesamtverwandtschaft“ im GenWiki: 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft 

 

Geläufige Verwandtschafts-Bezifferung nach Kekule/Saragossa 

Variante von Doris Reuter (2019) 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2
FSaragossa:_Gel.C3.A4ufige_Verwandtschafts-Bezifferung 

 

Abb. 13: Bezifferung der Gesamtverwandtschaft nach einer Vorlage von Doris Reuter 
(Reuter, 2019, S. 108, Grafik von Christian Rottensteiner, tirolensis.info, CC-BY-SA-
3.0-DE, https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_CompGen-Reuter-2012.png)  

 

https://wiki.genealogy.net/images/b/b1/Bezifferung_II_nach_Beichhold_.PDF
https://www.heraldik-wiki.de/wiki/Robert_Beichhold#Bezifferung_von_Sippenlisten_nach_Beichhold_.5B5.5D
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FSaragossa:_Gel.C3.A4ufige_Verwandtschafts-Bezifferung
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FSaragossa:_Gel.C3.A4ufige_Verwandtschafts-Bezifferung
https://wiki.genealogy.net/Kategorie:CC-BY-SA-3.0-DE
https://wiki.genealogy.net/Kategorie:CC-BY-SA-3.0-DE
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_CompGen-Reuter-2012.png
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 Reuter, D. (2019). Welche Ziffer für den Urgroßvater? In: Familien-
forschung, Ausgabe 2019/2020, S. 106-109.  
[https://www.compgen.de/informieren/familienforschung/]  

Vgl. dazu auch: 

Benutzer:ChrisR/Bezifferung Gesamtverwandtschaft: 
https://wiki.genealogy.net/Benutzer:ChrisR/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft  

 

Variante von Ullrich Clemens (2012) 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_U._Clemens  

 

Verwandtschaftsnummerierung Kekule / Buchstaben 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FBuchstaben 

 

Variante von Ralf Scholz (2009) 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_R._Scholz 

 

Variante von Henning Böttcher (2000) 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_H._B.C3.B6ttcher 

 

Abb. 14: Bezifferung der Gesamtverwandtschaft nach Henning Böttcher (Grafik von 
Christian Rottensteiner, tirolensis.info, https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-
Gesamtverwandtschaft_Boettcher.png]  

 

https://www.compgen.de/informieren/familienforschung/
https://wiki.genealogy.net/Benutzer:ChrisR/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_U._Clemens
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FBuchstaben
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_R._Scholz
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Variante_H._B.C3.B6ttcher
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_Boettcher.png
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_Boettcher.png
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Verwandtschaftsnummerierung Kekule/Henry: 

William Dollarhide & Terry Cole 

„Im englischsprachigen Raum ist ein System populär, welches zuerst 
vom amerikanischen Genealogen William Dollarhide angewendet und 
von diesem bis 2005 online publiziert wurde. Ab etwa 2005 publizierte 
der Amerikaner Terry Cole eine leichte Modifikation, die von vielen For-
schern aufgegriffen wurde.“ (GenWiki) 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FHenry:_W._Dollarhide_.26_T._Cole 

(Weitere Quellenangaben dort.) 

 

 

Abb. 15: Bezifferung der Gesamtverwandtschaft nach William Dollarhide (Erweite-
rung Terry Cole). (Grafik von Christian Rottensteiner, tirolensis.info, 
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft-Dollorhide-Cole.png)  

 

  

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FHenry:_W._Dollarhide_.26_T._Cole
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft-Dollorhide-Cole.png
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Nummerierung der Gesamtverwandtschaft nach Rösch (1956) 

Röschs Vorschlag zur Nummerierung der Gesamtverwandtschaft wird in 
Rösch (1956) auf den S. 18-20 beschrieben; vgl. dazu auch die Beispiel-
Liste 14 auf den S. 68-72. 

 Rösch, S. (1956). Goethes Verwandtschaft – Versuch einer 
Gesamtverwandtschaftstafel mit Gedanken zu deren Theorie. 
Neustadt an der Aisch: Degner Verlag.[ 

 Download: https://re-koeln.de/roesch/Goethes-Verwandschaft.pdf  
und https://www.digibib.genealogy.net/viewer/image/530419947_1954/  

 Richter, A. (2019). Vorwort zu Goethes Verwandtschaft – Versuch 
einer Gesamtverwandtschaftstafel mit Gedanken zu deren Theorie. 
(Typoskript, 31 S.). 

 Download: http://www.goethe-
genealogie.de/download/richter_vorwort_goethes_verwandtschaft-2019.pdf  

Vgl. dazu auch: 

 Rösch, S. (1954). Über Begriff und Theorie der „Gesamtverwandt-
schaft". In: Familie und Volk – Zeitschrift für Genealogie und 
Bevölkerungskunde, 3. Jg., H. 4, S. 97-101.  
[https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1037]  

„Gesamtverwandtschaft“ auf der Homepage „Goethe-Genealogie“: 
http://www.goethe-genealogie.de/gesamtverwandtschaft/gesamtverwandtschaftst.html 

Vgl. dazu auch den Eintrag im GenWiki: 
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FNummerierung:_S._R.C3.B6sch 

 

 

Abb. 16: Bezifferung der Gesamtverwandtschaft nach Siegfried Rösch. (Grafik von 
Christian Rottensteiner, tirolensis.info, https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-
Gesamtverwandtschaft_Roesch.png)  

https://re-koeln.de/roesch/Goethes-Verwandschaft.pdf
https://www.digibib.genealogy.net/viewer/image/530419947_1954/
http://www.goethe-genealogie.de/download/richter_vorwort_goethes_verwandtschaft-2019.pdf
http://www.goethe-genealogie.de/download/richter_vorwort_goethes_verwandtschaft-2019.pdf
https://tng.rolandgen.de/showmedia.php?mediaID=1037
http://www.goethe-genealogie.de/gesamtverwandtschaft/gesamtverwandtschaftst.html
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FNummerierung:_S._R.C3.B6sch
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_Roesch.png
https://wiki.genealogy.net/Datei:Bezifferung-Gesamtverwandtschaft_Roesch.png
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Abb. 17: Das „Umschalungsprinzip“ nach Rösch (1956). (Quelle: Arndt Richter, 
http://www.genetalogie.de/artikel/html/quant/quant.html)  

 

Abb. 18: Gliederung des „Umschalungsprinzips“ am Beispiel der Verwandtschaft von 
Goethe (aus: Rösch, 1956, S. 3 im „Speziellen Teil“) 

http://www.genetalogie.de/artikel/html/quant/quant.html
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Abb. 19: Nummerierungs-Beispiel der Nachfahren Goethes nach Rösch (aus: Rösch, 
1956, S. 11 im „Speziellen Teil“) 
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Nummerierung der Verwandtschaft nach Heckmann (2021) 

„2021 von Dominikus Heckmann erstmals veröffentlicht baut dieses neue 
System auf ein angepasstes Kekule-System und dem Beichhold-System 
auf. Anstatt auf einen Probanden wird der Fokus auf eine Partnerschaft 
gelegt.“ (GenWiki) 

 Heckmann, D. (2021). Ein Vorschlag zur Nummerierung der Ver-
wandtschaft mit natürlichen Zahlen. In: Saarländische Familien-
kunde (SFK), Bd. 14/2, Jg. LIV, S. 312-321.  
[https://5cm.de/H/SFK21-Heckmann-H-Zahl.pdf]  

Vgl. dazu den Eintrag im GenWiki: 

https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FBeichhold_Nummerisch:_D._Heckmann 

 

 

 

Abb. 20: Bezifferung einer erweiterten Gesamtverwandtschaft mit natürlichen Zahlen 
„H“ angewendet an ein leicht angepasstes Testraster. (Grafik von Dominikus Heck-
mann, Christian Rottensteiner, tirolensis.info (Testraster),  
https://wiki.genealogy.net/Datei:Nummerierung-Gesamtverwandtschaft_SFK21-Heckmann-H-Zahl.png)  

 
 
 
 
 
 
Foto Titelblatt: Ahnen-Bezifferungssysteme von Stephan Kekule von Stradonitz und Karl Robert Som-
mer; Ausschnitt aus einer Grafik in Rösch, 1953, S. 275. 

  

https://deref-gmx.net/mail/client/fy-TQgUWD00/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2F5cm.de%2FH%2FSFK21-Heckmann-H-Zahl.pdf
https://wiki.genealogy.net/Bezifferung_Gesamtverwandtschaft#Kekule.2FBeichhold_Nummerisch:_D._Heckmann
https://wiki.genealogy.net/Datei:Nummerierung-Gesamtverwandtschaft_SFK21-Heckmann-H-Zahl.png
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Heftreihe 

„Hilfen für die Familiengeschichtsforschung“ 

des Roland zu Dortmund e.V. 

 
Heft 1 Genealogische Linksammlung des Roland zu Dortmund e.V.  

Heft 2 Verwandtschaftsbezeichnungen und Verwandtschaftsgrade 

Heft 3 Kurz erklärt: Verwandtenehen, Ahnengeschwister und 
Ahnenimplex 

Heft 4 Rechnen auf der Ahnentafel 

Heft 5 Berechnung des Ahnenimplex‘ (ik), aus Verschwisterungs-
listen (VSL) nach S. Rösch und A. Richter 

Heft 6 Linkliste, Bücher und Artikel zum Thema „Euthanasie“ im 
Nationalsozialismus 

Heft 7 Genealogischer Erhebungsbogen (Großfamilie) 

Heft 8 Ahnentafel-Formblätter (4 Generationen, beliebig 
erweiterbar) 

Heft 9 Spitzenahnen-Listen des Roland zu Dortmund e.V. 

Heft 10 Gesuche zum Eintritt von dreijährig Freiwilligen beim Heer 
(1817 – 1824) 

Heft 11 Der verschlungene Weg des X-Chromosoms durch die 
Generationen (X-DNA Inheritance Charts) 

Heft 12 Ostfriesische / niederländische Krankheitsbezeichnungen 
und Todesursachen 

Heft 13 Kommentierte Literatur- und Linkliste:  
Nummerierungssysteme in der Genealogie 

 

 


